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St. Martin-in-the-Fields ist eine der bekanntesten und beliebtesten Kirchen Londons, am Trafalgarsquare,
dem verkehrsreichsten Platz Londons, gelegen. Der Pfarrherr, Rev. Pat. Mac Cormick, gibt zweimal

im Jahr seinem Kirchspiel eine große «Party». Da gibt es sportliche Wettkämpfe, Spiele, Tee und am
Abend ein Tänzchen auf dem großen Hof hinter der Kirche.

De«* /oir /'cm, Ze Révérend Pat Mac CormicE o//re à re* paroirrienr de St-Martin-in-tEe-EieZdr-
(Londrerj an grand party. Partear et Zaïcr dirpatent der coarrer rportiver, joaent, prennent /e
tEé. Et /e roir, /a jeanerre danre danr Za grande coar de Z'égZire gai donne rar Tra/a/gar rgaare.

Le Révérend de Sf-Mar-
tin-in-tEe-EieZdr joae aa
«cEemin de /éraraZem»
avec rer paroirrienr.

Der Bischof unterwegs.
Allerlei Zäune trennen
da die Viehweiden von-
einander, erklettert, sei-
ber nicht mehr ganz jung,
doch frisch hinüber und
denkt an diese oder jene
Kinder, die sich auf sein
Kommen freuen.

L'évêgae /ait ra toar-
née. // n'ert pZar trêr
jeane et ra promenade
n'ert point toajoarr an
agrément, zl traverr
ckmpr et Eoir, i/ va
rendre virite à der /er-
mierr iro/ér. Ler té-
moignager d'aj/ection
der en/antr et de con/i-
ance der parent* gaand
iZ arrivera, /e récom-
penreront de ra peine.

Die UcbcrzcuQunq entfcheiöet
Zeitgemäße englische
Geistliche

PHOTOS HÜBSCHMANN
LONDON

Äuch in den Ländern, wo sich durch
die Politik die Einstellung zur Re-

ligion in letzter Zeit nicht wesentlich än-
dern mußte, tauchen immer wieder bren-
nende Fragen auf, die manchmal Anlaß
zu heftigen Diskussionen geben können. So
gab es zum Beispiel in England, wo man
bekanntlich als «sportman» auf die "Welt
kommt und über die entsprechende Natür-
lichkeit der Gesinnung verfügt, einen be-
denkenreichen Pfarrer, der in einem Rund-
schreiben an seine Kollegen sich über die
unziemlich gekleideten Kirchenbesucher
äußerte, denn er fand es unangebracht, daß
z. B. junge Mädchen in kurzen Wander-
hosen zum Sonntagsgottesdienst erscheinen.
Die einmütige Antwort der Priesterschaft
aber lautete: «Es kommt auf die Ueber-
Zeugung an. Was die Leute anziehen, um
in die Kirche zu gehen, ist gleichgültig; die
Hauptsache ist, daß sie kommen und mit
richtiger Gesinnung dem Gottesdienst bei-
wohnen.» Diese großzügigen Geistlichen,
die die Tradition verkörpern, wissen, wie
schlecht es in unserer gehetzten Zeit mit
der Religion bestellt und wie diese den-
noch doppelt notwendig geworden ist. In
solchen Zeiten muß die Kirche den Men-
sehen besonders treu beistehen, indem sie
sich anpaßt, versucht zu verstehen und sich
bemüht, populär zu werden. Von ihrer
Pflicht überzeugt, verkünden diese mensch-
liehen Priester ihre Lehre.

/Z ert actaeZZement an grand nomEre de payr
oà Za reZigion ert rmorc cowZ'arïae, da moinr
tenae en moindre ertime par Zer ryrtèmer po-
Zitigaer gai Zer régirrent. Point n'était Heroin
à vrai dire comme Ze prônaient nor radicaax
de de «maintenir Za reZigion danr de jar-
ter Horner». Danr Zer Etat* Zer pZar conrerva-
tearr, Zer pZar traditionaZirter, danr ceax même
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Im Sommer ist halb England unterwegs, um die Ferientage in freier Natur zu
verbringen. Zeltstädte bilden sich überall, vor allem der Küste entlang, oft meiien-
weit von der nächsten Küste entfernt. Die Zeltbewohner können — oder
wollen nicht so weit gehen, also kommt die Kirche zu ihnen. Reverend Bolton
kommt in einem hübschen, kleinen weißen Flugzeug geflogen und hält Gottes-
dienst und Predigt auf einer grünen Wiese. Die etwas spärliche Bekleidung
der Freiluftmenschen stört ihn nicht, wenn sie nur kommen und ihm zuhören.

Tont zlngZair digne de ce nom re croirai* dérEonoré de ne par gnitter Za

viZZe pendant Ze weeE-end. Ler amatearr de camping ne penvent - on ne
venZent — par re rendre à Z'égZire. /4Zorr Z'égZire vient à enx. EZZe vient roar
Za /orme d'an petit avion EZanc oà voyage Ze partear PoZton. Pea importe
aa révérend gae rer aaditearr et aaditricer roient coart-vétar. L'important
ert ga'iZr probten* de Za paroZe divine.

oà Zer 0//zcer dominicaax
étaient ane gaertion de «re/-
pectaEiZité» rociaZe, Ze rport
r'ert cEargé de détoarner Zer

genr de Zearr devoir* reZigieare.
Danr certain* de nor canton*,
on a organiré der caZter da
jeadi roir poar permettre aa
rEienr dominicaZ de propter en-
tièrement de ron weeE-end. En
zlngZeterre, Z'EgZire a comprir
mieax encore gae Zairrer venir
à eZZe ceax gai en avaient Ze

Eeroin était pea de cEore. Qa'iZ
/aZZait avirer en joignant, par
toar Zer moyen* porriEZer, rer
paroirrienr. z4 Londrer, nomEre
d'égZirer ont organiré ane ac-
tivité rportive, rociaZe, voire
mondaine gai groape et gagne
der jzdèZer. L'Evégae de Win-
cEerter n'Eérite par à re rendre
perronneZZement danr Za de-
meare de toar rer adminirtrér,
Ze Révérend PoZton parcoart,
cEagae dimancEe, en avion ane
grande partie da pay* et tient
ron prône de ra carZingae aax
amatearr de camping et de
Eainr de mer. L'EgZire a dà
/aire rienr Zer moyen* paEZici-
tairer der toarnéer éZectoraZer.
Pea importe gae Zer aaditearr
n'arrirtent point aax O/^ccr
danr Za tenae gae revêtaient
nor pèrer poar ce /aire. L'EgZire
veat re /aire entendre et ri eZZe

en ert rédaite à cer compromir-
rionr poary parvenir, c'ert ga'eZZe
dérire avant toat raaver Ze mer-
rage gae noar apporta Ze CErirt.
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Der Bischof von Win-
ehester wandert Sonntags
oft über Land, um in per-
sönlichem Kontakt mit
seinen Kirchenbürgern zu
bleiben. Er geht zu Fuß -
oft über zehn Meilen täg-
lieh - gekleidet in seine
schöne violette Soutane,
mit dem Hirtenstab, dem
Zeichen seiner Würde, in
der Hand. Jedes Kind der
Gegend kennt den Bi-
schof, die Leute kom-
men aus ihren Häusern,
oft klopft er auch selbst
an die Tür, ganz wie der
gute St. Nikiaus. Die
Leute holen sich auch in
weltlichen Angelegenhei-
ten gerne Rat von ihm.

Kêta d'awe roatane vio-
Zette et Za crorre - em-
EZème de ra digmté - e»
main, Z'Evêgae de Win-
cEerter r'en va rendre
virite à rer diocèrainr.
7"eZ an pèZerin, iZ coa-
vre roavent pZar de dix
miZZer à pied danr ra
joarnée. /Z /rappe aax
porter der /ermer, r'inr-
taZZe, /ait parier rer
oaaiZZer de Zearr préoc-
capationr. Mir en con-
/iance par Za rimpZicité
et Za Eonfé de Zear évê-
gae, rer adminirtrér n'Eé-
ritent par à Zai deman-
der conreiZr et appai.
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